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o Hinweis Streusiedlung

Siedlungsentwicklung
Historischer und räumlicher Zrisammenhang der wesentlichen Gebiete, Baugruppen, Umgebungen und Einzelelemente;

Konflikte; spezielle Erhaltungshinweise.

Als Gründungsiahr des Klosters Beinwil wird heute 1085 angenommen' Die Abtei ent-

stand auf Anregrng-ãã, rokaren Aãeìi. Das Reformkroster Hirsau im Schwarzwald ent-

sandte den Mönch Esso als Abt uui-nno.¿nung des Abtes þJiìhelm von Hirsau (gestorben

r0g1). Erstmars urt<undrich erwährr *ìrd Beínwi1.n47. Die im Anschruss an den Brand

von rgTg durchgeführten Ausgrabung.n u.regen eine ursprüngrich bedeutend grössere

Anlage. Nicht nur die Kirchá, ronã..n aucñ der Kreuzgang (samt..den angrenzenden Ge-

bäuden - schon im Mittelalter umbebaut), waren weséntiich grösser als die heutige

Anlage (E 0.1.1 - 0.1.3). Seit etwa l2óó verfügte der Konvent über eine B'ibliothek'

Nach kurzer Blütezeit setzte aber bereits der Ñiedergang qin' von welchem sich das

Kloster nie mehr rìchtig erhol.Ã r.ãnni.. Sowotrl.. gescñädigungen infolge des Erd-

bebens von 1356,',aii,.." auch die ùàrwicklung in die poìitischen Auseinandersetzun-

gen der Städte á..n, Solothurn, des Fürstbislums und des Adels brachten Brandschat-

iung.n, Verwüstungen und Plünderungen mit sich'

Nach dem Tode des letzten Konventua'len,1554 ijbernahm die Stadt Solothurn anstelle

der inzv,,ischen ãrrgãrio.benen Grafen vón Thierstein und Dorneck die Schutzvogtei

über die verrassenen Güter. Der Rat setzte zuerst rdeìtpriester ars Adminìstratoren

ein, berief aber l5B9 Mönche aus Einsiedeìn und spätef au: dem Kloster Rheinau' d'ie

den benediktinìschen orden wie auch die Konventsgebäude.w'ieder.aufbauen sollten.

Nach einer kurzen Renaissance beichtoss der 1633 von seinen M'itbriidern gewähìte Abt

Fintan die verlegung des Konvents nach Mariastein. 1648, nach-dem Ende des dreis-

sigjährigen Krieges, wurde.die neue Niederlassung im Le'imental bezogen' 1655 die

neue Kirche gewãínt. rrunzösische Revorution und Kurturkampf hatten allerdìngs zur

Folge, dass ¿te-lltinàfre zeitwéilïõ ini Eiil ziehen mussten' Auf Grund einer Abstìm-

mung von lgTO/71 wur¿e Beinwil-Máriastein wieder setbständig' Die Güter in Maria-

o Dorf

o Weiler

ISpezialfall

Bewertung des Ortsbildes im regionalen Vergleich

Ehemals K'loster, heute oekumenisches Begegnungzentrum. Besondere Lagequal itäten

durch die S.ituation auf einer ausgeprägi.ñ Huñgterrasse und den engen Bezug zur

ümg.ben¿en, weitgehend intakten Kulturlandschaft.

Besondere räumliche Qua'litäten dank der kompakten und kìar definierten Anordnung der

K.rostergebäude,ii ti.inem und õ¡ôir.*.Innenhof, sowie der räumrichen l,'lechselwirkung

zwischen diesem Siedìungskern 
" -rn¿ 

den Nachbárbauten im nördlichen Nahbereich'

Besondere arch.itekturhi stori sche Bedeutung al s bescheidene Kl osteran'lage m'it wei tge-

hend ursprüngliãñ erhaltenem Baubestand aús dem frühen 17. Jahrhundert'

lnvêntar der schützensw€rten Ortsbildor der Schweiz (ISOS) Auftraooeber: Bundesamt für Forstwosen, Abtoilung Natur- und Hoimatschu' 3001.Bem
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Nac

Siedlungsentwicklung (Fortsetzu ng)

stein gjngen jedoch 1874 in den Besitz desKantonsüber. Nach einer langen gerichtli-
chen Aùseinandersetzung wurden zwar die Beinwiler Liegenschaften Eìgentum der g'le'ich-

namigen Kirchgemeinde, der Kanton durfte aber den oberen Kreuzgang abreissen' um mit
dem Materjal éin Schulhaus zu bauen, welches dann wìederum der Gemeinde unentgelt-
lich zur Verfügung gesteìlt wurde. Das Kloster d'iente fortan als Pfarrhaus.

1964-6g wurde der Innenraum der K'irche restauriert. Um auch die Erneuerung der übri-
gen Teìle der Anlage finanziell abzusichern, musste eìne neue Zweckbestimmung für
ãas mit seinen lB Timmern v'iel zu grosse "Pfarrhaus" gefunden werden. Bevor iedoch
dje Idee eìner Stìftung defjnitive Gestalt angenommen hatte, brannte l97B die Kirche

völlig aus und auch das sogenannte "Klösterlji wurde im Obergeschoss schwer beschä-

digt. Sejt Ende l9B0 besteñt eine Stiftung mit dem Zweck, "...die profanen Gebäu-

lichkeiten des ehemaligen K]osters Beinwil und ihre Umgebung zu restaurieren' damit

sie einer Gemeinschaft zur Verfi..igung gestellt werden können, die für d'ie oekume-

nische Verständigung aller chrisll iðf,ãn Konfessionen wirkt". D'ie l^liederaufbau- und

Renovat.ionsarbeiien-erfolgen ìn vier Etappen. Die ersten zwei Etappen., der l"l'i9d9.-

aufbau der K.irche (t 0.t.í) und des "Klösterlis" (0.1.2)_sowie der Umbau des 0ekono-

mì egebäudes (0. I .3 j zu ei nåm pf arrhaus und ei nem Versamml ungsraum si nd 'inzw'ischen

abgeschì ossen.

D.ie klejne Klosteranlage von Beinwiì liegt auf e'iner ausgeprägten Geländestufe'im

Lüsseltal , welches mit der alten Strasse i.jber den Passwang d'ie Verb'indung zw'ischen

dem Schwarzbubenland (Bezirke Dorneck und Thierstein) und dem solothurnjschen Mittel-
land herstellt. Die Kìrche, die talwärts angebauten und den Kreuzgang umschljessen-

den Klostertrakte und das hangseìtig angebaute Spìesshaus (0.1.7) bilden den kompak-

ten Kern der klösterl.ichen siãotung. Duich e'ine Mauer verbunden,begrenzt das west-

ljch auf gìeicher Höhe vorgelagertá ehemal'ige 0ekonomiegebäude einen zwe'iten, grös-

seren Innánhof und erscheiñt ais entegraler Tejl der Anìage. l^Je'iter hangaufwärts,

aber jn engem räuml'ichem Bezug zu den Kìostergebäuden stehen das alte Schulhaus

iò.1.6), die Klosierscheune to.l.4) und die vón eìnem ummauerten Friedhof umgebene

ùape¡å-st.Johannes (0.1.5). währeñ¿ ¿ie nahe umgebung von blesten her als 'intakte

Kul turl andschaf t IWiàsenf,änge mit 0bstbäumen, diðtrter Baumbestand auf der Tal se'ite)
i n Ersche1nung trìtt und dì é s j I houettenhaf te W'irkung des Kl o_sters e'indrucksvol I un-

terstützt, weist der östl'iche Nahberejch -im übrigen von ähnlicher Beschaffenheit -

zwar eine leichte Beeinträchtigung ìn Form einer módernen Schulan'ìage (0.0.'10)'aber
auch einen besonderen Akzent iñ ¿ãr Gestalt e'ines grosszüg'igen Feuerweihers mit ei-
nem baumbestandenen Inselchen (0.0.8) auf.

l0 Kl oster Bei nwi IBei nw'il
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Gebiete, Baugruppen, Umgebungs-Zonen,
Umgebungs-Richtungen und Einzelelemente *
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T Al I se'iti ge Nahumgebung , t^l'iesen am

Hang mìt 0bstbäumen

Ki rche St. V j ncent'ius , 1668, nach

Brand von 1978 restauriert
Kreuzgang mìt Klostertrakten, er-
neuert 1614-68, renov'iert um 1982

Oekonom'iegebäude, um 1984 umgebaut

zu Versammìungsraum und Pfarrhaus
Klosterscheune, 1692

Kapeìle St.Johannes, 1695, restau-
rìert 1938

Al tes Schul haus, Ende 19. Jh.
Sp'iesshaus , 1594, Haus des Adm'i ni -
strators Sp'i es s

Feuerwe'iher
"Bodenschür", Klosterhof
Neues Schul haus
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